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Etwa 100mal pro Minute auf die 
Mitte der Brust drücken. Schwester 
Andrea Boek aus der Notfallauf 
nahme demonstierte beim Tag der 
Wiederbelebung in Magdeburg, wie 
Herzdruckmassage richtig geht. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
Respekt, Dank, Wertschätzung. Der Applaus von 
unzähligen Balkonen zu Beginn der CoronaZeit 
galt jenen, die sich in dieser für uns völlig neuen, 
schweren Situation besonders engagiert haben. 
Ein schönes Zeichen, dem die Umsetzung der  
Tarifvereinbarung im öffentlichen Dienst folgt – 
auch als offizielle Anerkennung für gute, kom 
petente Pflege. Ab Januar kommenden Jahres  
werden die Pflegekräfte unseres Klinikums am 

Monatsende deutlich mehr Geld auf ihrem Konto haben. Trotz wirt
schaftlich schwieriger Zeiten werden wir das stemmen.  

Als Arzt weiß ich, dass unsere Kunst ohne die Pflege vielfach erfolglos 
bliebe. Deshalb möchte ich auch an dieser Stelle ganz herzlich Danke 
sagen für den tagtäglichen Einsatz der Pflegenden im Dienste der  
Gesundheit – und das nicht nur in CoronaZeiten. Damit verbinde ich 
Wunsch und Hoffnung, dass uns eine schwere vierte Welle erspart 
bleibt. Dennoch müssen wir uns darauf vorbereiten. Neben der Akut 
und Intensivversorgung müssen wird vor allem sichern, dass planbare 
Operationen nicht verschoben werden müssen. Gerade konnten wir 
unsere OPKapazität wieder steigern und daran wollen wir festhalten.   

Ihr 

PD Dr. med. habil. Fred Draijer,  
Ärztlicher Direktor KLINIKUM MAGDEBURG gemeinnützige GmbH
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„Der Koalitionsvertrag bildet den 
Rahmen für unsere strategischen 
Überlegungen. Wir müssen uns auf 
dessen Umsetzung verlassen kön
nen.“ Willi Lamp verweist auf  
Vorhaben, den Sanierungsstau ab
zubauen. Wichtig ist es, neue Ver
sorgungsmodelle zu entwickeln, 
die vom Land unterstützt und ge
fördert werden. Auf die künftigen 
regionalen Versorgungsbedarfe 
und strukturen muss mit entspre
chenden, zukunftsfähigen Konzep
ten sektorenübergreifend reagiert 
werden. 

Der Geschäftsführung gehe es aber 
nicht ausschließlich um Forderun
gen, sondern eher um eigene Fahr
pläne für eine ebenso innovative, 
wie umfassende und fürsorgliche 
medizinische Versorgung für die 
Menschen im Norden SachsenAn
halts. Genau da sieht Willi Lamp 
das Klinikum gut aufgestellt.  

Das KLINIKUM MAGDEBURG hat in
zwischen neun Zentren mit gebün
delter Professionalität in Diagnostik 
und Therapie spezifischer Krankhei

ten etabliert. „Ich wünsche mir, 
dass unsere Zentren künftig im Lan
deskrankenhausplan ausgewiesen 
werden. Die Menschen müssen 
sich hier über die bestmögliche 
Versorgung informieren können.“  

In vielen Bereichen ist das Klinikum 
Marktführer. Die im Koalitionsver
trag geforderte stärkere Vernetzung 
und Kooperation der medizinischen 
Leistungserbringer und die Zentrali
sierung hoch spezialisierter Leistun
gen ist deshalb aus Sicht des Klini
kums gut und richtig. Letztlich 
profitierten Patienten von überre
gionalem Teamgeist und einem bes
seren Miteinander der Kliniken. „Die 

Bündelung innovativer, oft auch teu
rer Leistungen ist letztlich der 
Schlüssel dafür, das Dilemma stetig 
steigender Kosten in den Griff zu be
kommen“, sagt der 44Jährige. Part
ner ist hier auch das Uniklinikum 
Magdeburg. Die gemeinsame Ver
antwortung für einen starken Uni
versitätsstandort Magdeburg und 
damit exzellenten Fachkräftenach
wuchs ist Willi Lamp besonders 
wichtig. „Gute Leute, Spezialisten 
bleiben oder kommen nur dann zu 
uns, wenn sie Innovation in der Pra
xis leben können.“ Das KLINIKUM 
MAGDEBURG mit hochmoderner 
Ausrüstung und hoher Fachexperti
se bietet diese Chancen.

Im überregionalen Miteinander Zukunft 
der Medizin gestalten und leben
Seit 16. September hat 
SachsenAnhalt eine neue 
Regierung, die sogenannte 
DeutschlandKoalition aus 
CDU, SPD und FDP. Ihren 
künftigen Weg bestimmt  
ein 157 Seiten umfassender 
Koalitionsvertrag. Auf zehn 
Seiten sind die Vorhaben 
zur Gesundheitsversorgung 
festgeschrieben. Was kon
kret lässt sich daraus für das 
Klinikum ablesen? 

Willi Lamp 
Seit 2008 gehört der Jurist und Wirtschaftswissenschaftler zum Führungsstab 
des Klinikums. Heute ist der 44Jährige Stellvertreter der Geschäftsführung.  
Seinen beruflichen Weg begann Willi Lamp als Rechtsanwalt in einer Kanzlei 
im Süden von Berlin, die sich auf die Vertretung kleinerer und mittlerer Un
ternehmen spezialisiert hatte. Es folgte der Wechsel in ein Verlagshaus, des
sen Mitarbeiterzahl sich in nur zwei Jahren von 150 auf 400 erhöhte.  
Als bereits der Arbeitsvertrag mit einem großen Hamburger Unternehmen 
unter Dach und Fach war, ereilte Willi Lamp der Ruf aus Magdeburg, konkret 
aus dem Klinikum. „Das Haus in den ersten Schritten als gGmbH zu begleiten, 
war für mich sehr reizvoll.“ Heute lebt der Vater eines Kindes mit seiner Fami
lie in SachsenAnhalts Landeshauptstadt, die er inzwischen Heimat nennt. 
„Was sich hier getan hat, ist enorm.“
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Seit Februar vergangenen Jahres 
gibt es im Klinikum die pädiatrische 
psychosomatische Station. Die ers
te komplexe Einrichtung dieser Art 
im Norden SachsenAnhalts. Hier 
arbeiten Pädiater Hand in Hand  
mit Kinder und Jugendpsychiatern 
sowie Pflegenden, Psycho, Physio, 
Musik, Ergo oder Schmerzthera

peuten sowie Sozialarbeitern. Da
von profitieren Kinder wie die 
zwölfjährige Clara*. Ständig plagten 
sie Kopf, Nacken, Bauch und 
Knieschmerzen. Mehrere Kranken
hausaufenthalte brachten gar 
nichts. Auch ein hinzugezogener 
Neurologe konnte nicht helfen. Auf 
der psychosomatischen Station, die 
die Chefärzte Prof. Dr. HansHen
ning Flechtner (Kinder und Jugend
psychiatrie und psychotherapie) 
sowie Dr. Matthias Heiduk (Kinder 
und Jugendmedizin) gemeinsam 
leiten, wird Clara medizinisch und 
psychisch geholfen. Sie lernt auch, 
ihre Probleme einzuschätzen und 
besser mit ihnen umzugehen. „Ich 
bin sechs Wochen hier. Mir geht es 
schon viel besser. Ich glaube, auch 
meine Eltern müssen noch lernen.“   

Anders die neunjährige Nina*. Als 
sie fünf war, wurde bei ihr Diabetes 
Typ 1 diagnostiziert. Sie hat ge
lernt, damit zu leben, war stets gut 
eingestellt. Doch neuerdings gibt 
es immer wieder Ausrutscher. Die 
Werte spielen verrückt. Das kann 
lebensbedrohlich werden. „War  

Nina in unserer Obhut, konnten 
wir schnell helfen. Doch zu Hau
se wiederholten sich die Proble
me“, so KinderklinikChef Hei
duk. „Nina haderte zunehmend 
mit ihrem Schicksal chronisch 
krank zu sein. Fühlte sich gegen
über Mitschülern zurückgesetzt 
und oft ausgeschlossen. Nina 
braucht Hilfe für Körper und Seele.“  

Kinder wie Nina, Clara oder Han
nah*, die massive Schlafprobleme 
hat, seit ihr Vater im vergangenen 
Jahr gestorben ist, pendeln zwi
schen organischer Medizin und 
Psychiatrie. Genau ihnen hilft das 
enge Zusammenspiel der Profes

„Das schlägt mir auf den 
Magen.“ Oder: „Liebe geht 
durch den Magen.“ Sprich
wörter sagen oft mehr über 
das Verhältnis von Körper 
und Seele aus, als wir uns 
eingestehen wollen. Anders 
gesagt: Krankheit kann 
traurig, Traurigkeit krank 
machen. Für Ärzte und 
Psychotherapeuten gerade 
bei Kindern ein noch oft 
unüberwindbarer Spagat. 
Nicht so bei uns.

Pädiatrische Psychosomatik: Wenn 

Bei der wöchentlichen Visite besprechen die Chefärzte beider Kliniken, Oberärz
tin, Therapeuten und Pflegende die weitere Behandlung ihrer „Zöglinge“.

Oberärztin Dr. Anne Gwenola Gläß: 
Wöchentlich legt jedes Kind für sich 
Ziele fest. Wer sie erfüllt, wird belohnt.

Prof. Dr. Hans
Henning Flechtner

Dr. Matthias 
Heiduk
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sionen. Leiterin der Station ist 
Oberärztin Dr. Anne Gwenola Gläß. 
Mit ihren beiden Facharzttiteln 
(Kinder und Jugendmedizin sowie 
Kinder und Jugendpsychiatrie) ein 
wahrer Glückstreffer für die pädia
trische Psychosomatik. „Wenn kör
perliche Beschwerden nicht nur or
ganisch begründet sind, greift 
unser multimodaler Therapiean
satz am besten. Eine Fachrichtung 
allein würde immer an ihre Gren
zen stoßen“. Aus Erfahrung weiß 
die Oberärztin: Je öfter ärztliche 
Hilfe ohne Erfolg bleibt, desto 
mehr wächst der Leidensdruck der 
Betroffenen. Sie ziehen sich zurück, 
verschließen sich, können teilweise 
nicht mehr zur Schule gehen.  

Für jedes einzelne Kind, jeden ein
zelnen Jugendlichen 
„strickt“ das multipro
fessionelle Team beider 
Kliniken deshalb einen 
individuellen Behand
lungsfahrplan, in dem 
auch festgeschrieben 
ist, wann, wie und 

mit welchem Ziel Eltern einbezo
gen werden. „Wir wollen Kinder 
und Jugendliche befähigen, ihre 

Alltagsanforderungen wieder er
füllen zu können oder zumindest 
ein höheres Funktionsniveau zu  
erreichen“, sagt Prof. Flechtner. 
Wieder unbeschwerter leben kön
nen. Glück empfinden. Wohl des
halb bezeichnet Chefarztkollege 
Matthias Heiduk das neue Ange
bot der hochspezialisierten Be
handlung auf der ZwölfBetten
Station als Leuchtturm. 

(*Namen liegen der Redaktion vor)

Körper und Seele streiken

Bezugspflege ist ein wichtiger Baustein der Therapie. Auch Philipp Wengel und 
Martin Grahn (r.) übernehmen so auf Zeit quasi elterliche Verantwortung. 

Oft werden die jungen Patienten, die in Zweibettzimmern 
untergebracht sind, mehrere Wochen auf der Station betreut.

Hell und freundlich auch die Therapieräume, die gar nicht 
an ein Krankenzimmer erinnern sollen.
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Lösungswort

RätselSpaß – Raten Sie mit!

Wir gratulieren im September,   
Oktober und November

zum 25jährigen Jubiläum 
Ines Schewski Station B1.1 
Liane Meier Krankenhaushygiene 
Andrea Grunewald Physikalische Therapie 
Carmen Kistner Funktionsdiagnostik 

zum 40jährigen Jubiläum 
Christiane Ehrle Fachambulanz
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„Ich bin neugierig auf Neues, neu
gierig auf Menschen und reise sehr 
gern. Dass ich beruflich immer al
les verbinden konnte, ist ein gro
ßes Glück“, sagt Iris Meyenburg
Altwarg und versprüht dabei jenen 
Optimismus, der nicht nur anste
ckend, sondern sicher auch einer 
der Gründe für vier Jahrzehnte 
währenden Erfolg ist. Jede einzel
ne Station seit der Ausbildung zur 
Krankenschwester verdiente näher 
beleuchtet zu werden. Belassen 
wir es bei wenigen Stichpunkten: 
•  Studium zur DiplomPflegewirtin 
•  Pflegemanagerin großer Kliniken 
•  Beraterin für Qualitätsmanage

ment und Organisationsentwick
lung in und ausländischer Ge
sundheitsbereiche 

•  Leiterin der Bildungsakademie 
Pflege an der Medizinischen 
Hochschule Hannover  

•  Präsidentin der European Nurse 
Directors Association  

Heute leitet die Mutter dreier Kin
der und sechsfache Oma gemein
sam mit ihrem Mann zwei Firmen, 
berät auf Gesundheit ausgerichtete 
Start ups vornehmlich in Nordeuro
pa. Ihr Unternehmen in Singapur 
dagegen ist eher bildungspolitisch 
ausgerichtet. Eine Gastprofessur an 

der Southern Medical University 
Guangzhou führt die Umtriebige da
rüber hinaus mehrmals im Jahr ins 
ferne China. Und nun auch noch 
Magdeburg, wo Iris Meyenburg 
Altwarg seit Anfang August Pflege 
direktorin ist. „InterimsPflegedirek
torin“ korrigiert sie. „Ich bin nicht 
gekommen, um zu bleiben.“ Wohl 
aber will sie Spuren hinterlassen, 
wegweisende, zukunftsorientierte. 

Pflege muss ihre  
Profession leben können 

So kurz die Zeit, so groß die Aufga
ben, die die Pflegemanagerin ge
meinsam mit den über 800 Pfle
genden des Klinikums angehen 
will. Erfahrung und der Blick von  
außen helfen, blinde Flecken zu 
entdecken, Leuchttürme in die Brei
te zu führen. Strukturen, Menschen 
kennenlernen, sie mitnehmen, die 
Personalsituation qualitativ und 
quantitativ analysieren, damit be

ginne jeder Veränderungsprozess, 
erklärt die Pflegechefin. Nach zwei 
bis drei Monaten sollten erste Ver
änderungen sichtbar sein. Das gro
ße Ziel heißt: Pflege optimieren. 
Obwohl, wie fast überall, auch 
dem Klinikum Pflegekräfte fehlen, 
will sich Iris MeyenburgAltwarg 
nicht allein darauf fokussieren. 
„Das darf uns nicht lähmen“, hin
dere es doch daran, über neue 
Prozesse, andere Arbeitsweisen, 
den Einsatz digitaler Assistenzsys
teme nachzudenken, die Pflegen
de deutlich entlasten und Ressour
cen freilegen können. Den Weg 
dahin will die gebürtige Hessin ge
meinsam mit den Pflegenden ge
hen. Dabei immer in ihrem Ge
päck: Offenheit, Transparenz und 
Vertrauen. Die Expertin ist über
zeugt: „Kann Pflege ihre Profession 
leben, ist das der beste Garant für 
eine gute Arbeit am Patienten.  
Genau dafür müssen wir die Vo
raussetzungen schaffen.“

Nein. Eine Weltenbummlerin 
ist Iris MeyenburgAltwarg 
nicht. Weltbürgerin trifft es 
eher. Überall da zu Hause, 
wo es Herausforderungen 
gibt. In ganz Deutschland 
sowieso, aktuell aber auch in 
Singapur und China. Magde
burg ist für die 65Jährige 
eine Zwischenstation.

Anspruchsvolle Ziele und wenig Zeit – 
für eine Powerfrau kaum ein Problem

Schwimmt jeden Morgen vor der Arbeit eine Dreiviertelstunde: Pflegexpertin 
und InterimPflegedirektorin Iris MeyenburgAltwarg.
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Ob leichte Gehirnerschütterung, 
leichter Brustschmerz, ein erhöh
ter Blutdruck, oder Exsikkose (Aus
trocknung) – in Fällen wie diesen 
empfiehlt es sich manchmal, die 
Patienten nach der Akutversor
gung eine gewisse Zeit zu überwa
chen, ehe entschieden wird, ob sie 
stationär oder ambulant weiter 
behandelt werden. „Dafür“, so  
Dr. Stephan Singöhl, Chefarzt der 
Klinik für Notfallmedizin, „gibt es 
bei uns seit dem vergangenen Jahr 
eine sogenannte Beobachtungs
station.“ Die müssen alle Kliniken 
vorhalten, wenn sie die Kriterien 
für eine erweiterte bzw. umfassen
de Notfallversorgung (Stufe 2 und 
3) erfüllen.  

„Eine sehr sinnvolle Entscheidung 
des Gemeinsamen Bundesaus
schusses“, findet der Chefarzt und 
könnte das sofort mit mehreren 
Beispielen belegen. Da ist die 92
Jährige, deren Mann vor kurzem 
verstorben ist. Trauer, Einsamkeit, 
Überforderung – all das löste Un
wohlsein und Herzklopfen aus. 
Wieder und wieder griff die Dame 
zu ihrem Blutdruckmessgerät, das 
stetig höhere Werte anzeigte. Ir

gendwann spätabends wurde ihre 
Angst so groß, dass sie den Not
dienst rief, der sie auch mitnahm. 
„Wir haben entschieden, den Blut
druck über einige Stunden zu 
überwachen – auf der Beobach
tungsstation. Da die Werte unauf
fällig waren, konnten wir die Pa

tientin am Morgen entlassen. Sie 
bekam hier noch ein Frühstück 
und war glücklich und zufrieden.“ 

Mindestens einmal am Tag ist  
jedes der sechs Betten belegt, die 
alle mit einem Überwachungsmo
nitor ausgestattet sind. Während 
des kurzen Aufenthaltes können 
auch Inhalationen oder Infusionen 
verabreicht werden. Rund um die 
Uhr ist dafür das stationseigene 
Pflegepersonal zuständig, das in 
engem Kontakt zu den Notärzten 
steht. Keine Frage: In den ruhigen 
ZweiBettZimmern fühlen sich  
Patienten gut aufgehoben, die so 
nicht länger als unbedingt notwen
dig in der Notaufnahme bleiben 
müssen. „Das entlastet dort zu
gleich Ärzte und Pflegende. Sie 
können sich ausschließlich um die 
Akutfälle kümmern“, so der Chef
arzt. Immerhin werden hier pro 
Jahr rund 45.000 Patienten ver
sorgt.

Rund 120 Patienten kommen 
täglich in die Notaufnahme. 
60 Prozent von ihnen sind so 
schwer krank oder verletzt, 
dass sie stationär weiter 
versorgt werden müssen, 
andere gehen nach der 
Behandlung wieder. Patien
ten mit unklaren Sympto
men können bis zu 24 Stun
den beobachtet werden.

Beobachtungsstation: Patienten können 
hier bis zu 24 Stunden versorgt werden 

Auf der Beobachtungsstation (v. l.): Oberärzte Dr. Andrea Adler und Alexander 
Jahn, Schwester Andrea, Pfleger Peter, pfleg. Leitung Constanze Bersiner und 
Chefarzt Dr. Stephan Singöhl.

Dr. Stephan Singöhl,  
Chefarzt der Klinik für Notfallmedizin
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Wie Reanimation richtig funktioniert, haben Mag
deburgs Notärzte mitten in der Stadt erklärt und  
an Puppen demonstriert. Passanten, die es sich in 
der Öffentlichkeit zutrauten, konnten selbst aus
probieren, wie geschickt sie dabei sind. Anlass war 
die Woche der Wiederbelebung Ende September. 
Eine gemeinsame Aktion von KLINIKUM MAGDE
BURG, Uniklinik und Pfeifferschen Stiftungen, um 
Leben zu retten. Mit dabei waren auch Johanniter 
und Malteser, die Kids sogar in Rettungswagen 
klettern ließen und ihnen  alles erklärten. Das In
teresse war groß. Chefarzt Dr. Stephan Singöhl 
und Andrea Boek von der Klinik für Notfallmedizin 
wurden nicht müde, Berührungsängste zu neh
men, aufzuklären, zum Mitmachen zu animieren. 
Das kam gut an, zumal Reanimationsschulungen 
bei den meisten schon lange Zeit zurücklagen. „Ein 
Herzstillstand kann jeden Menschen ereilen, auch 
junge und gesunde, sogar Kinder“, erklärt der 
Chefarzt, der im kommenden Jahr auf jeden Fall 
wieder eine Aktion zur Woche der Wiederbele
bung planen will. „Es ist wichtig, für das Thema zu 
sensibilisieren, Berührungsängste zu nehmen und 
Herzdruckmassage zu üben.“ Angst, dabei Fehler 
zu machen, müsse niemand haben. „Es gibt nur  
einen einzigen Fehler: Gar nichts tun. Und das 
kann Leben kosten.“ Pinnen Sie die nebenstehen
de Grafik an den Kühlschrank, dann haben Sie im
mer vor Augen, was im Fall des Falles zu tun ist.

Prüfen, rufen, drücken – eine  
einfache Formel kann Leben retten
Rund 65.000 Menschen 
fallen in Deutschland jährlich 
dem plötzlichen Herztod 
zum Opfer. Eine Zahl, die sich 
deutlich reduzieren ließe. 
Die einfache Formel dafür: 
Prüfen, rufen, drücken.  
Denn werden lebenswichtige 
Organe plötzlich nicht mehr 
ausreichend mit Sauerstoff 
versorgt, kann das Leben 
retten. Mehr noch:  
Das kann jeder lernen. 

Dr. Stephan Singöhl, Chefarzt der Klinik für Notfallmedizin, zeigte Passanten am 
Tag der Wiederbelebung in Magdeburg, wie die Herzdruckmassage richtig geht. 
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Deshalb wurde gemeinsam mit 
den Mitarbeitenden der Knochen
markspenderdatei an der Uniklinik 
Magdeburg am 13. September 
2021 im KLINIKUM MAGDEBURG  
eine StammzellenRegistrierungsak
tion angeboten. Bei dieser Aktion 
haben sich 89 Kolleginnen und  
Kollegen typisieren lassen. Unter 
anderem wurde an drei Blutent
nahmestellen gleichzeitig typisiert. 

Das ist ein Erfolg – darüber freuen 
sich die Mitarbeiter der Knochen
markspenderdatei, aber vor allem 
die Familie der kleinen Tess, die eine 
enge Beziehung zu unserem Haus 
hat. Denn schon die Oma und Ur
oma der 2jährigen Tess haben im 
Klinikum bzw. im Altstadtkranken
haus gearbeitet. Die Mama von Tess 

ist Anne Krüger. Sie hat 2020 ihr 
Praktisches Jahr (PJ) im Klinikum be
gonnen. Ihr Doktorvater ist Prof. Dr. 
Hendrik Schmidt, Chefarzt der Klinik 
für Kardiologie und Diabetologie.  

Derweil hat Tess über Wochen hin
weg unspezifische Merkmale wie 
blaue Flecken oder einen dicken 
Bauch – für sich betrachtet nicht 
auffällig. Aber als das sonst agile 
Kind nicht mehr laufen möchte, fah
ren die jungen Eltern ins Kranken
haus. Dort folgt der herbe Schlag – 
Akute Leukämie. Ungewissheit, 
Angst und Isolation bestimmen seit
dem ihr Leben.  

Wir wünschen der jungen Familie  
alles Gute und sind in Gedanken bei 
Ihnen.

Eine traurige Nachricht 
hatte die Mitarbeitenden 
des KLINIKUM MAGDEBURG 
Ende August erreicht: Die 2
jährige Tochter einer Kolle
gin ist an Akuter Leukämie 
erkrankt. Nur eine Stamm
zellenspende kann helfen. 

Einer für alle – alle für einen: Kollegen 
lassen sich für 2jährige Tess typisieren

89 Kolleginnen und Kollegen haben 
sich bei der StammzellenRegistrie
rungsaktion typisieren lassen. 

Am 17. November informieren un
sere Experten der Kardiologie ab 
15 Uhr in der Präsenzveranstal
tung zu „Herz unter Druck – Blut
hochdruck“. Um Anmeldung wird 
bis zum 8. November 2021 per E
Mail an kardiologie@klinikum
magdeburg.de gebeten. Die Volks
krankheit Bluthochdruck ist einer 
der wichtigsten Risikofaktoren für 
Herz und Gefäßerkrankungen wie 

Herzinfarkt, Schlaganfall, Hirnblu
tung, Herzschwäche, Herzrhyth
musstörungen oder andere Er
krankungen wie Nierenversagen. 

Gewichtsverlust, Durchfall, Blä
hungen, Schmerzen? Wenn es um 
diffuse Beschwerden geht, die 
nicht richtig zugeordnet werden 
können, sollte auch an die Bauch
speicheldrüse (Pankreas) gedacht 

werden. Um auf das Organ und 
dessen Erkrankungen aufmerksam 
zu machen, lädt das Klinikum mit 
dem Arbeitskreis der Pankreatek
tomierten zu einem Aktionstag 
ein. Dieser findet am 23. Novem
ber von 14 bis 17 Uhr statt. Um An
meldung wird bis zum 10. Novem
ber 2021 per EMail an beate. 
severin@klinikummagdeburg.de 
gebeten.

Zwei Veranstaltungen für Patienten

Anne und Carsten Krüger hoffen auf einen Stammzellenspender für ihre 2jährige 
Tochter Tess. Die kleine leidet an akuter Leukämie. Foto: privat
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Beim Physician Assistant (PA) han
delt es sich um einen medizini
schen Assistenzberuf. Der Arzt 
überträgt ihm delegierbare Aufga
ben und wird so für seine Kernauf
gaben entlastet. PAs übernehmen 
aufgrund ihrer hochschulischen 
Ausbildung die Begleitung kom
plexer Dokumentations und Ma
nagementprozesse und organisa
torischer Verfahren. Solche 
Aufgaben können beispielsweise 
die Anamnese sein, das Setzen ei
ner Naht, die Vor und Nachberei
tung einer OP sowie die Assistenz 
während eines Eingriffs. Die Ver
antwortung und die Entscheidun
gen über die Behandlung bleiben 
in ärztlicher Hand. 

„Die Arztassistenten sind ein Mo
dell der Zukunft“, sagt Prof. Dr. 
Karsten Ridwelski, Chefarzt der Kli
nik für Allgemein und Viszeralchi
rurgie. Er sieht ausschließlich Vor
teile in dieser neuen Schnittstelle 
zwischen den Pflegenden und Ärz

ten. „Sie können unfassbar viele 
Zuarbeiten leisten“, sagt er. Mit sei
ner Begeisterung für diese neue 
Berufsgruppe ist er Vorreiter im 
KLINIKUM MAGDEBURG, denn die 
ersten beiden Physician Assistants 
sind in seiner Klinik für Allgemein 
und Viszeralchirurgie ausgebildet 
worden.  

In der Zwischenzeit wird das neue 
Berufsfeld auch von weiteren 
ChefarztKollegen als sinnvoll er
kannt, sodass in der Klinik für Kar
diologie und Diabetologie aktuell 
zwei und in der Klinik für Orthopä
die ein Arztassistent ausgebildet 
werden.  

Nicht nur die Ärzte sind von den 
Arztassistenten begeistert. „Ich 
bin fachlich viel mehr in die Be
handlung integriert“, sagt die  
24jährige Annalena Rahntzsch, 
warum sie sich entschieden hat, 
nach ihrer Ausbildung zur Kran
kenschwester noch das drei 
jährige duale Studium anzugehen. 
Alexander Wessel hat mit seinen  
39 Jahren eine neue Herausforde
rung gesucht – und gefunden. Bei
de sind froh über ihre berufliche 
Weiterentwicklung. Und natürlich 
wurden sie nach ihrem Studienab
schluss in das chirurgische Team 
am KLINIKUM MAGDEBURG über
nommen. 

Neue Berufsgruppe wird im  
KLINIKUM MAGDEBURG etabliert

Annalena Rahntzsch und Alexander Wessel sind die ersten Arztassistenten.

Die beiden Arztassistenten während 
der Visite mit Chefarzt Dr. Karsten 
Ridwelski (M.) und Oberarzt Dr. Carl 
Meißner in der Klinik für Allgemein 
und Viszeralchirurgie.

In unserem Klinikum gibt es 
ein neues Berufsfeld – den 
sogenannten Physician 
Assistant (deutsch: Arztassis
tent). Annalena Rahntzsch 
und Alexander Wessel sind 
die ersten, die sich dem 
dualen Studium gestellt 
haben und nun als Arztassis
tenten im Klinikum arbeiten. 
Damit leisten sie Pionier 
arbeit, denn im deutschspra
chigen Raum bilden Arzt 
assistenten noch eine sehr 
junge Berufsgruppe. 
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Das Nierenzellkarzinom ist die dritt
häufigste urologische Krebsneuer
krankung in Deutschland. „Erhält 
ein Patient die Diagnose Nieren
krebs, sind für die Behandlung er
fahrene Spezialisten erforderlich“, 
sagt Dr. Justine Florence Katharina 
Hein, Modulverantwortliche des 
Nierenkrebszentrums. Dafür wer
den Kompetenzen verschiedener 
Fachrichtungen gebündelt. Nieren 
und Prostatakrebszentrum bilden 
am Klinikum das uroonkologische 
Zentrum. „Somit können wir unse
ren Patienten mit Beratung, Hilfe, 
Vorsorge, Diagnostik und Therapie 
die bestmögliche Behandlung zu
kommen lassen.“  

Haupttherapie bei Nierenkrebs ist 
laut Dr. Justine Florence Katharina 
Hein die Operation. „Ziel ist die 
komplette Entfernung des Tumors, 
wenn möglich organerhaltend“. Da
bei kommen modernste operative 
Therapieverfahren zum Einsatz –  
eine große Rolle spielt vor allem die 
roboterassistierte, minimalinvasi
ve Operationstechnik. Ende 2011 
hat unser Klinikum als erstes Haus 
in SachsenAnhalt mit dem roboter
assistierten Verfahren daVinci® 
operiert, das längst ein fester Be
standteil im Klinikalltag ist. „So 
konnten Ergebnisse optimiert und 
Liegezeiten gesenkt werden“, sagt 
Dr. Hein. In den meisten Fällen ist 

beim Nierenkrebs nur eine Niere 
betroffen. In jedem Fall ist das 
oberste Ziel bei einem chirurgi
schen Eingriff organerhaltend zu 
operieren. Auch das ist dank der 
ausgefeilten, über Jahre erprobten 
roboterassistierten Technik sehr 
gut möglich. In unserem Klinikum 
wird in rund 75 Prozent der Fälle or
ganerhaltend operiert. „Damit lie
gen wir über dem bundesweiten 
Durchschnitt“, so Dr. Hein.  

Nierenkrebs wird heute oft schon 
im Frühstadium erkannt. „Verant
wortlich für diese positive Entwick
lung ist der häufige Einsatz bildge
bender Verfahren, die aufgrund 
unspezifischer Beschwerden im 
Bauch durchgeführt werden und 
den Nierentumor als einen Zufalls
befund feststellen“, berichtet die 
Modulverantwortliche. Damit ha
ben sich die Therapiechancen ver
bessert und die Lebenserwartung 
der Betroffenen verlängert.  

Im Nierenkrebszentrum am Klini
kum, das auf einer guten Zusam

menarbeit mit den niedergelasse
nen Urologen basiert, kooperieren 
Urologen, Strahlentherapeuten, On
kologen, Radiologen, Pathologen, 
Psychoonkologen, Schmerzthera
peuten, Physiotherapeuten sowie 
der Sozialdienst miteinander. Das 
wiederum ist eine Voraussetzung 
für eine optimale Behandlung der 
Patienten. In der wöchentlich statt
findenden Tumorkonferenz erarbei
ten Ärzte aller beteiligten Fachrich
tungen das Behandlungskonzept 
individuell für jeden Patienten. 

„Die Diagnose einer Krebserkran
kung verändert mit einem Schlag 
das Leben aller Betroffenen, aber 
auch ihrer Familien, Freunde und 
Partner“, sagt die Medizinerin. Ihr 
ist wichtig, dass sich Betroffene im 
Klinikum gut aufgehoben fühlen – 
durch kompetente medizinische 
Betreuung sowie durch optimale 
psychische und soziale Unterstüt
zung. „Die Zertifizierung der Deut
schen Krebsgesellschaft gibt vielen 
Patienten mehr Sicherheit“, sagt  
Dr. Justine Florence Katharina Hein.

Das Nierenkrebszentrum an 
unserem Klinikum erfüllt die 
Qualitätskriterien der Deut
schen Krebsgesellschaft. Es 
ist damit das zweite Zentrum 
dieser Art in SachsenAnhalt. 
Das ist nun offiziell und eine 
gute Botschaft vor allem für 
Betroffene.

Stolz auf die Zertifizierung des Nierenkrebszentrums: Modulverantwortliche  
Dr. Justine Florence Katharina Hein und der Chefarzt der Klinik für Urologie und 
Kinderurologie Dr. Rainer Hein.

Zertifikat für das Nierenkrebszentrum 
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„Junge Patienten, die sehr tapfer wa
ren oder gerade besonders traurig 
sind, sollen durch die kleinen Ge
schenke aufgemuntert werden“, sagt 
Nicole John, Vorsitzende des Vereins 

Kinderklinikkonzerte. Die „Pieksekis
ten“ bestehen aus zwei Teilen. Zum 
einen gibt es darin Spielzeuge für die 
kleinsten Kinder und Merchandising
Artikel der Kinderklinikkonzerte
Künstler. „Revolverheld“, Nico San
tos, LEA und Max Giesinger haben 
Shirts, CDs, Armbänder, Buttons, 
Rucksäcke u. v. m. beigesteuert. 

Außerdem, und das ist der zweite Be
standteil der „Pieksekisten“, beglei
ten die Musikstars die jungen Patien
ten zukünftig auf verschiedenen 
Stationen während des Klinikaufent
haltes. So wurden vier Karten gestal
tet, auf denen sich jeder Künstler ei
nem anderen Thema widmet. Auf 
ihnen befinden sich ein handge
schriebener Gruß sowie ein QR

Code, der zu einer persönlichen und 
musikalischen Videobotschaft führt. 
„Nico Santos begleitet die Kinder bei 
der Aufnahme im Krankenhaus, LEA 
gratuliert nach einem wichtigen The
rapieschritt, Revolverheld machen 
nach überstandener Operation Mut 
und Max Giesinger tröstet nach einer 
Untersuchung“, so Nicole John. Ihr ist 
wichtig, dass der Verein und die Mu
siker in dieser außergewöhnlichen 
Zeit trotz allem bei den jungen Pa
tienten sind – auch wenn sie nicht 
immer persönlich vor Ort sein kön
nen. Die Ärzte und Schwestern sind 
bei der Gelegenheit nicht nur die, die 
mit der Spritze unterwegs sind, son
dern können die Mutmacher im Na
men der Kinderklinikkonzerte an die 
kleinen Patienten weitergeben. 

Ein Krankenhausaufenthalt 
ist für Erwachsene schon 
nicht ohne. Für Kinder sind 
die Tage auf Station jedoch 
noch mehr mit Unsicherhei
ten und Sorgen verbunden. 
Für eine gelungene Ab
wechslung werden auf der 
Kinderstation im KLINIKUM 
MAGDEBURG nun die „Piek
sekisten“ des Vereins Kin
derklinikkonzerte sorgen. 

Verein Kinderklinikkonzerte spendet 
„Pieksekisten“ für junge Patienten

Über die „Pieksekisten“ von dem Verein Kinderklinikkonzerte freut sich das Team der Kinderklinik, hier mit Oberärztin  
Dr. Petra Beye (M.) und den Krankenschwestern Melanie (l.) und Sandra. Übergeben wurden die „Pieksekisten“ von  
Nicole John (l. vorn), Nadja Benndorf (r. vorn) sowie Anna Lisa Dierking.
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Schifffahrt für Jubilare 

„Das KMD ist ein Schätzchen. Und Sie sind ein Schätz
chen.“ Das hat InterimPflegedirektorin Iris Meyen
burgAltwarg gesagt. Anlass dafür ist die Schifffahrt der 
Jubilare gewesen. In jedem Jahr lädt das Klinikum seine 
Jubilare ein, die 25 oder 40 Jahre im Dienst sind oder in 
diesem Jahr ihren 60. Geburtstag feiern. 2021 haben 
50 Jubilare die Einladung angenommen und sind in  
gemütlicher Runde über die Elbe geschippert. Bei der 
Gelegenheit haben die Jubilare geklönt und in Erinne
rungen geschwelgt. „Wir alle befinden uns in bewegen
den Zeiten, ich wünsche Ihnen, dass Sie mit Freude zur 
Arbeit gehen“, sagte Iris MeyenburgAltwarg.

Ein Termin mit Überraschungen: Ei
gentlich war Prof. Dr. Karsten Rid
welski, Chefarzt der Klinik für Allge
mein und Viszeralchirurgie, zum 
Treffen mit dem Frauenkreis der 
Kreuzgemeinde Magdeburg ge
kommen, um „Herzkissen“ entge
genzunehmen, die die Frauen um 
Pfarrerin Renate Höppner für Brust
krebspatientinnen genäht hatten. 
Doch dann bekam zunächst er ei
nen Blumenstrauß der Gäste, ver
bunden mit einem herzlichen Dan
keschön für sein Engagement für 
Krebspatienten in und außerhalb 
der Klinik. Wie Renate Höppner ist 
der Chefarzt aktiv in der Krebsge
sellschaft des Landes. Ihr gemeinsa
mes Anliegen: Den Betroffenen hel
fen und allgemein an die Vernunft 
zu appellieren, Vorsorgeangebote 
besser anzunehmen. „Das Leben ist 

viel zu schön. Man kann es nicht 
wegschmeißen“, sagte die 42jähri
ge Katja Gündel. Sie hat den Krebs 

besiegt. „Das Kissen erinnert mich 
zu Hause daran, dass ich es ge
schafft habe.“

Herzkissen für Brustkrebspatientinnen vom Frauenkreis der Magdeburger 
Kreuzgemeinde sind nicht nur Seelentröster, sie können auch Schmerzen lindern.

Herzenssache für HobbyNäherinnen:  
Herzkissen für Brustkrebspatientinnen

1.000 Entbindung in diesem Jahr 
Glücklich über ihre Tochter Zofia, die als 1.000 Entbin
dung im KLINIKUM MAGDEBURG in diesem Jahr regis
triert wurde, ist Mama Patrycja Marta Lichosyt. Der klei
ne Sonnenschein kam am 24. September 2021 um 8.20 
Uhr zur Welt. Kurz nach der Geburt wog sie 2.500 Gramm 
und maß 50 Zentimeter. Auch Vater Mateusc Rzonca ist 
glücklich, für das Paar ist es das erste Kind. Zum Ereignis 
gratulieren hier stellvertretend für das Team der Ge
burtshilflichen Einheit (v. l.) Assistenzärztin Magdalena 
Skrzydlo, die Schwestern Kerstin und Angelika, Oberärz
tin Daniela Schleef sowie Schwester Manuela. Im KLINI

KUM MAGDEBURG 
werden jährlich rund 
1.400 Kinder geboren. 
Bei der Entbindung darf 
eine Begleitperson an
wesend sein. In der Kli
nik fur̈ Frauenheilkun
de und Geburtshilfe 
werden auch Risiko
schwangerschaften z. B. 
bei Mehrlingen oder 
Schwangerschaftsdia
betes betreut.



16 PANORAMA

Für 28 junge Menschen beginnt nun 
am KLINIKUM MAGDEBURG das 
AzubiLeben. Sie haben sich für die 
Berufsfelder Pflegefachmann/frau, 
operationstechnischer Assistent 
(OTA) und Koch entschieden. Tradi
tionell werden die Azubis bereits ei
nen Tag vor Lehrbeginn im Klinikum 
begrüßt und lernen so in unkompli
zierter Atmosphäre ihren künftigen 
Arbeitsplatz sowie ihre Kollegen 
kennen. Der eigene Nachwuchs 
spielt im Klinikum eine große Rolle. 
Auch das ist ein Grund, warum Aus
zubildende bereits im zweiten Lehr
jahr einen Vorvertrag erhalten und 
nach ihrem erfolgreichen Prüfungs
abschluss übernommen werden.

Freitag war der Tag der Schulklas
sen, am Samstag kamen eher Fami
lien in Magdeburgs Messehallen. 
Fakt ist: Die Messe PERSPEKTIVEN 
am letzten Septemberwochenen
de war im Allgemeinen, aber auch 
im Besonderen für unser Klinikum 
ein voller Erfolg. Unser Team aus 
Mitarbeitenden der Personalabtei
lung, Zentralen Praxisanleitern und 
Auszubildenden präsentierte jun
gen Menschen der Klassen 9 bis 11 
das Klinikum und seine Ausbil
dungsmöglichkeiten. Dabei kam es 

zu vielen interessanten Gesprä
chen und Begegnungen, bei denen 
auch für Praktika sensibilisiert 
wurde. Können Mädchen und Jun
gen doch am besten dabei heraus
finden, ob für sie ein Beruf im Ge
sundheitswesen der richtige Weg 
in die Zukunft ist. 

Vorgestellt wurden Berufe im  
Pflegebereich, wie Pflegefach
mann/Pflegefachfrau, Operations
technischer Assistent(in) oder 
Medizinisch technischer Radiolo

gieassistent (in) oder auch Koch/ 
Köchin. In lockerer Atmosphäre 
wurden viele Fragen beantwortet, 
bei denen es vorrangig um Prakti
ka ging. 

Die größte und wichtigste Berufs
orientierungs und Bildungsmesse 
im nördlichen SachsenAnhalt bie
tet seit dem Jahr 2000 vielfältige 
Angebote rund um Aus und Wei
terbildung, (Duales) Studium, Aus
landsaufenthalte, Praktika, FSJ und 
Bundesfreiwilligendienste.

28 Azubis starten im Klinikum ihre Berufskarriere

Perspektivmesse: Klinikum ist ein guter Ausbilder 



In diesen beiden Teams fanden im 
Jahr 2021 Generationenwechsel 
in der Leitung statt. So hat Kathrin 
Stridde zum 1. Juli die Leitung der 
Kantine übernommen. Ihre Vor
gängerin Annelie Sieber hat sich 
in den Ruhestand verabschiedet. 
Nun gibt Kathrin Stridde mit ih
rem 3FrauenTeam der Kantine 
eine Seele. Gerade die Corona

Pandemie hat das mit den stren
gen Hygieneregeln nicht leicht  
gemacht. „Doch wir haben alles 
versucht, so dass sich unsere  
Kunden wohl bei uns fühlen und 
gern ihre Pause in der Kantine 

verbringen“, sagt die sympathi
sche Frau.  

Beim Hol und Bringedienst (HuB) 
fand der Wechsel in der Leitung 
bereits zum 1. Januar 2021 statt. 
Von ihrer Vorgängerin Bärbel Wolf 
hat Karina Döbbel ein 17köpfiges 
Team übernommen. „Wir haben 
viele und lange Wege zu absolvie
ren, wir laufen täglich zwischen 
15.000 und 25.000 Schritte“, er
zählt sie. Dass der Transport von 
großen wie auch kleinen Gewich
ten körperlich harte Arbeit ist, 
weiß sie aus eigener Erfahrung. Sie 
selbst arbeitet seit Juli 2013 in die
ser Abteilung. Durch ihre Erfah
rung kann sie die Aufträge optimal 
koordinieren und nach Dringlich
keit sortieren. Ähnlich wie im 
Team der Kantine ist der engagier
ten HuBLeiterin die gute Stim
mung im Team wichtig. „Schlechte 
Laune kann man woanders ha
ben“, sagt sie mit einem Lächeln. 
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Generationenwechsel in der Kantine  
und im Hol und Bringedienst

Große und kleine Gewichte werden von den Mitarbeitenden des Hol und Bringe
dienstes von A nach B gebracht. Die Leitung hat Karina Döbbel (links) inne.

Das 3FrauenTeam der Kantine (v. l.): Doreen JuliusBolecke, Kathrin Stridde und 
Vivian Plümecke.

Mehr oder weniger im  
Hintergrund sind sie aktiv 
und trotzdem sind sie für 
den reibungslosen Betrieb 
des Klinikums unabdingbar: 
Die Kantine versorgt die 
Mitarbeitenden mit Früh
stück und Mittagessen.  
Der Hol und Bringedienst 
liefert Materialien, Arzneien, 
Essen, Laborproben und  
befunde von A nach B. 
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Gut 16 Monate nach der Grund
steinlegung konnte die Wobau als 
Bauherr und Hauseigentümer das 
Objekt im Wohnquartier Friedens
höhe mit 38 modernen, barriere
freien Wohnungen an den Arbei
terSamariterBund (ASB), Regio 
nalverband Magdeburg e. V., als 
künftigem Betreiber übergeben.  

„Wir freuen uns, dass der Bau trotz 
der coronabedingten Widrigkeiten 
im Zeit und Kostenrahmen geblie
ben ist und wir das Gebäude 
pünktlich an den ASB übergeben 
können“, sagte WobauGeschäfts
führer Peter Lackner jüngst bei  
einer Besichtigung. Daran nahmen 
auch die Beigeordnete für Sozia
les, Jugend und Gesundheit der 
Landeshauptstadt Magdeburg,  
Simone Borris, sowie der Vor
standsvorsitzende des ASB Magde
burg, OIiver Müller, teil (Foto oben).  

„Die Bauweise ist modern und effi
zient. Sie ermöglicht kurze Bauzei
ten und trotz überall steigender 
Baukosten noch überschaubare 
Mietkonditionen“, hob Oliver Mül
ler hervor. „Der ASB ist mit ver
schiedenen Angeboten bereits ak
tiv vor Ort. Sie werden mit der 
neuen Wohnanlage erweitert. 
Aber auch für die Stadtentwicklung 
ist es ein positives Signal, wenn 

Der erste „Plattenbau in 
neuer Form“ der Wohnungs
baugesellschaft Magdeburg 
(Wobau) ist fertig. Im  
Oktober ziehen die ersten  
Mieter*innen in die in  
industrieller Modulbauweise 
errichtete Seniorenwohn 
anlage in der Magdeburger 
Bundschuhstraße ein. 

moderner, barrierefreier Wohn
raum entsteht, wo zuletzt vor al
lem Abriss dominierte“, so Müller. 

Die Seniorenwohnanlage entstand 
im Rahmen einer Kooperation zwi

schen dem ASB und der Wobau. 
Gebaut wurde sie exakt auf der 
Grundfläche eines vor Jahren ab
getragenen Wohnblocks aus DDR
Zeiten. Die neu entwickelten Mo
dule ermöglichen nach Aussage 
von WobauChef Peter Lackner 
„eine völlig neue Grundrisskonzep
tion mit einem hohen Maß an 
Funktionalität und Ästhetik. Das 
Gebäude ist energieeffizient und 
komplett barrierefrei“, betonte er: 
„Damit haben wir teure Erschlie
ßungsarbeiten gespart und konn
ten kostengünstig hochwertigen 
Wohnraum schaffen.“ Dieses Mo
dell könnte künftig in weiteren 
Wohnquartieren mit Wohnanla
gen für alle Generationen Schule 
machen. 

Die Wohnungen werden vom ASB 
vermietet. „Die Bewohner*innen 
können nach Bedarf Betreuungs
leistungen in Anspruch nehmen 
und individuell vereinbaren. Anlie
gen ist es, Menschen bis ins hohe 
Alter ein selbstständiges Wohnen 
in den eigenen vier Wänden zu er
möglichen“, erklärte ASBVor
standsvorsitzender Oliver Müller.

Modulbauweise wieder in Mode

Kontakt für Mietinteressenten:  
ASB Magdeburg 
Tel.: 0391 60 74 43 10 
EMail:  
verwaltung@asbmagdeburg.de

i

Fotos: Robert Richter
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Cafeteria & Bäckerei 
Mo. bis So. 5.30 bis 17.00 Uhr  

Fernsehapparat/Telefon 
Patienten können kostenfrei ins 
deutsche Festnetz telefonieren 
und fernsehen. Aus hygienischen 
Gründen ist die Nutzung eines 
persönlichen Kopfhörers ange
zeigt. 

Fernsprecher/Post 
Öffentliche Fernsprecher und 
Briefkästen stehen im Eingangs
bereich.  

Geldautomat 
Im Foyer neben dem öffentlichen 
Telefon finden Sie einen Automa
ten. 

Getränkeautomat 
Auf der Wartefläche der Notfall 
und Fachambulanz. 

Ihre Anregungen 
Ihre Meinung und Kritik ist uns ge
nauso wichtig wie Ihre Zufrieden
heit. Sprechen Sie uns daher  
direkt an: Tel. 0391 7912026 oder 
per EMail an:  
qualitaetsmanagement@ 
klinikummagdeburg.de 

Internet 
Die Internetnutzung im KMD ist 
kostenfrei. Hierfür erhalten Sie die 
Zugangsdaten bei der Aufnahme.  

Kantine 
geöffnet für jedermann 
Mo. bis Fr. 8.00 bis 10.00 Uhr 
und 11.30 bis 13.30 Uhr 

Parken 
Kurzzeitparkplätze für Notfälle fin
den Sie vor der Notaufnahme. Es 
gibt 700 Besucherparkplätze entlang 
der Birkenallee (kostenpflichtig, 1 € 
pro Stunde, 6 € Tageskarte). Die ers
ten 30 Minuten sind kostenfrei. 

Raum der Stille 
Der Raum der Stille (am Ende der 
Magistrale) kann von Patienten 
und Angehörigen jederzeit genutzt 
werden.  

Patientenfürsprecher 
Sie haben Anregungen, Lob oder 
Kritik bezüglich Ihres Aufent 
halts in unserem Klinikum? Der 
unabhängige Patientenfürspre
cher Ferdinand Pretz unterstützt 
Sie gern. Für persönliche Gesprä
che steht er immer mittwochs  
von 10 bis 12 Uhr zur Verfügung. 
Sie können den Patientenfürspre
cher auch per EMail erreichen:  
patientenfuersprecher@klinikum
magdeburg.de. 

Physiotherapie 
Rezepte für physiotherapeutische 
Maßnahmen können im Klinikum 
eingelöst werden. Die Physio 
therapie mit umfangreichem The

rapiespektrum ist zugelassene  
Praxis für alle Kassen und Privat
versicherte.  
 
Sie bietet darüber hinaus  
verschiedene Präventionskurse  
siehe www.klinikummagdeburg.de 
(Teilerstattung der Kosten über 
Krankenkassen ist möglich). 

Seelsorge 
Unsere Klinikseelsorger Frau Ra
benstein, Herr Marcinkowski und 
Herr Schmiedchen sind unabhän
gig von einer Kirchenzugehörigkeit 
für alle Patienten, Angehörigen 
und Mitarbeiter telefonisch unter 
03 91 7 9120 79 zu erreichen.  
 
Gerne vermitteln auch die Pflege
kräfte einen Kontakt oder Sie kön
nen eine Nachricht im Briefkasten 
im Eingangsbereich hinterlassen. 
 
Bei religionsgebundenen Anliegen 
kontaktieren Sie bitte unsere In
formation unter Tel. 0391 7 910. 

Servicepaket 
Ein Servicepaket mit den wich
tigsten Utensilien für Ihre persön
liche Hygiene (Handtuch, Wasch
lappen, Duschbad, Zahnbürste 
usw.) stellt das Klinikum Patien
ten bereit, die unvorbereitet ins 
Krankenhaus müssen. Wenden 
Sie sich dafür bitte an das Pflege
personal.

KLINIKUM MAGDEBURG gemeinnützige GmbH 
Birkenallee 34, 39130 Magdeburg



Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Prof. Dr. med. habil. Holm Eggemann 
Tel.: 03 91 791 36 01 Fax: 36 03 
Gynaekologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Neurologie 
Dr. med. Hartmut Lins 
Tel.: 03 91 791 46 01 Fax: 46 03 
Neurologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
Prof. Dr. med. Wolfgang Jordan 
Tel.: 03 91 791 34 01 Fax: 34 03 
Psychiatrie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Kinder und Jugendpsychiatrie 
Prof. Dr. med. HansHenning Flechtner 
Tel.: 03 91 791 33 01 Fax: 33 03 
KJP@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Neurochirurgie und  
Wirbelsäulenchirurgie 
Dr. med. Werner EK Braunsdorf 
Tel.: 03 91 791 47 01 Fax: 47 03 
Neurochirurgie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Hals, Nasen, Ohrenheilkunde, 
Kopf und Halschirurgie 
Dr. med. Christian Koch 
Tel.: 03 91 791 45 01 Fax: 45 03 
HNO@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Plastische, Ästhetische  
und Handchirurgie 
Dr. med. Bchar Ibrahim 
Tel.: 03 91 791 49 01 Fax: 49 03 
PLCH@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Urologie/Kinderurologie 
Dr. med. Rainer Hein 
Tel.: 03 91 791 39 01 Fax: 39 03 
Urologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Kinder und Jugendmedizin 
Dr. med. Matthias Heiduk 
Tel.: 03 91 791 35 01 Fax: 35 03 
Kinderklinik@KlinikumMagdeburg.de 
 
Institut für diagnostische und  
interventionelle Radiologie 
Dr. med. Ulf Redlich 
Tel.: 03 91 791 37 01 Fax: 37 03 
Radiologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Institut für Pathologie 
Dr. med. Karsten Hellwig 
Tel.: 03 91 791 48 01 Fax: 48 03 
Pathologie@KlinikumMagdeburg.de

Klinik für Allgemein und Viszeralchirurgie 
Prof. Dr. med. Karsten Ridwelski 
Tel.: 03 91 791 42 01 Fax: 42 03 
Viszeralchirurgie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Zentrum für Unfallchirurgie  
und Orthopädie 
Klinik für Unfallchirurgie 
PD Dr. med. habil. Fred Draijer 
Tel.: 03 91 791 44 01 Fax: 44 03 
Unfallchirurgie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Orthopädie II 
PD Dr. med. habil. Jörg Franke 
Tel.: 03 91 791 52 01 Fax: 52 03 
Ortho@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Gefäßchirurgie 
PD Dr. med. habil. Jörg Tautenhahn 
Tel.: 03 91 791 43 01 Fax: 43 03 
Gefaesschirurgie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Zentrum für Innere Medizin 
Klinik für Kardiologie/Diabetologie 
Prof. Dr. med. Hendrik Schmidt 
Tel.: 03 91 791 53 01 Fax: 53 03 
Kardiologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Gastroenterologie 
Dr. med. Thomas Gottstein 
Tel.: 03 91 791 54 01 Fax: 54 03 
Gastroenterologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Hämatologie, Onkologie  
und Palliativmedizin 
Prof. Dr. med. Christoph Kahl 
Tel.: 03 91 791 56 01 Fax: 56 03 
Onkologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Zentrum für Anästhesiologie  
und Intensivmedizin 
Klinik für Anästhesiologie  
und Schmerztherapie 
Dr. med. Christiana Hesse 
Tel.: 03 91 791 31 01 Fax: 31 03 
Anaesthesiologie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Intensiv und Rettungsmedizin 
Prof. Dr. med. habil. Martin Sauer 
Tel.: 03 91 791 31 01 Fax: 31 03 
Intensivtherapie@KlinikumMagdeburg.de 
 
Klinik für Notfallmedizin 
Dr. med. Stephan Singöhl 
Tel.: 03 91 791 32 01 Fax: 32 04 
Notfallmedizin@KlinikumMagdeburg.de


